
Entwicklungen
Konzeption eiıner „Zivilreliıg10n” S1e schen offenstehen, welche dıe Jau- Evangelıums wırd, allerdings ohne
bestimmt Relıgion nıcht VO einem bens- un: Gewissenstreiheit beja- den Zynısmus der „Medienanalyse“,
verbindlıchen Text oder Ontext her, hen  c So erscheıint dıe Anerkennung bereıts ıIn der Grundsatzerklärung der
sondern WE auch kaum reflektiert eınes heute auch VO den Kırchen Ver- „Aktıon ‚Kırche wohin?‘“ gefordert:

VO den religiösen Grundlagen des teıdigten Grundrechtes eiınes jeden „Die Kırchen haben 1mM wesentliıchen
freisinnıgen Liberalismus. Für S1Ee 1STt Menschen denn uch als einzıge Miıt- die Aufgabe, dem einzelnen Men-
Kırche erstens VOTr allem Behörde der gliedschaftsbedingung der Kıirche. schen In seiınem Suchen nach dem
öttentlich-rechtlichen Instıtution. SO Und drittens 1STt für die „Aktıon \ın ınn des Lebens Hılfe auf der Grund-
wırd der Redaktion VO „Relıigion che wohin?‘“ un: hre „Medıienana- lage des Evangelıums biıeten. Men-
heute“ vorgeworfen, der Schweizeri- Iyse  « christliche Relıgion Privatsache. schen, die dadurch iıne Zielriıchtungschen Evangelıschen Synode So lehnt S$1C beispielsweise dıe Betrei- tür ihr Leben tiınden, werden MItWIr-
große Aufmerksamkeit geschenkt ungstheologie nıcht 1L1IUT dort ab, „ ken In Autbau eiıner besseren Wl“
haben, denn dıie SES SC1 „keine S1E sıch als christliche Spielart des Dıie Erklärung des Kırchenverständ-
kırchliche Institution“ (Miıtglıeder- Marxısmus entpuppt” oder „als nN1SSEeSs der „Aktıon ‚Kırche wohin‘?“
briet Nr. 48 D  Mn „Medienanalyse“); gewöhnliche sozıualıstısche Polıtık als zıvilrelig16s macht auch erklärlıch,
die SES al War keıine Eınriıchtung auftritt”, sondern auch, 5  un S$1Ce weshalb sıch das Patronatskomitee
der evangelısch-reformierten Landes- sıch als christliche Heılslehre auch für der Aktion weıtgehend aUuUsS$S Protestan-
kırchen, aber eiınem Drittel A4US ot- dıe westliche Weltrt emptiehlt“, WEeNnNn ten und (rechts-)bürgerlichen Polıiti-
fiziellen Delegierten der landeskiırch- SIEC meınt, „als theologisch verbrämte kern ZUSammenSeLZTt Denn die
ıchen Behörden ZUSAMMENSESETZL. Staats- und Gesellschattskritik auch Schweizer Protestanten haben ıIn ihrer
So werden auch leıtende Miıtarbeıter In der westlichen elt Geltung VOI" - Geschichte mıt dem Kulturpro-
der kırchlichen Hılfswerke nıcht als langen müssen“ nd hält S1C testantısmus eıne Brücke ıln Zivilrelı-
Vertreter der Kırchen betrachtet, S()1I1- Paolo UuSsSs Aussage, das Leben der 210N2, und bürgerliche Polıtiker neıgendern als „Funktionäre der Hılts- brasılıanıschen Indıianer begınne mMI1t dazu, das Gesellschafrtliche bzw
werke“, dıe deshalb einseltig infor- dem Überleben und dieses IM1t der S1E Sozıialethische alleın In den Prinzıpien
mieren, S1E INn „Religion heute“ cherung ON Grund und Boden und VO Recht un Freıiheıit auf den Punkt

Wort kommen. das se1l schon iıne trohe Botschaft, bringen. SO erscheint die „Medien-
Für die „Aktion ‚Kırche wohin?‘“ 1ST „Schiller steht dem Evange- analyse“ schließlich als 1ne Streit-
zweıtens dıe Volkskirche e1in entsche1- lıum vermutlıch näher, Sagtl: schrift un der VO iıhr geführte Streıit
dender Wert So wırd der Bericht- ‚Das Leben 1St der (Güter höchstes „Relıgion heute“ als Streıit den
CErStattiung ber die Versammlung der nıcht.“‘ Solche Privatisierung des Relıgionsbegriff selber. K
SES: bei der das Gespräch VO landes-
kırchlichen mMiıt treikirchlichen Evan-
gyelıschen über den „Bund für Frıeden,
Gerechtigkeit un die Bewahrung der
Schöpfung“ 1m Miıttelpunkt stand,
vorgeworfen, dıe treikirchliche bzw
bekenntniskirchliche Sıcht bevorzugt England: Der Erzbischof VO Canterbury 1m

haben Daraus schliefßt INan S Kreuzfeuergyeht bei al dem u 1n gyeplantes Ab-
rücken VO  —_ Landeskirche und olks- Für die Kırche VO England endete schafrt 1ISt Dıiese scharf formulierte
kırche. Im Gegensatz Z  _ reinen Be- das Jahr 1987 miı1t einem Pauken- Generalabrechnung mMiı1t der Kırchen-
kenntniskirche macht die Landeskır- schlag: Am Dezember erschıen die führung fand ın den Medien sofort
che dem christlichen Mıtbürger das Ausgabe 987/88 QQ „Crockford’s eın breıites Echo und provozlerte Spe-
Angebot, Glied der Kırche se1n, Clerical Dırectory”, einem tradıtı1ons- kulatıonen über dıe DPerson des Ver-
auch ohne da{fß S1E hm eın StrecnNg tor- reichen 95  o 15 Who“ des anglıkanı- 4aSSsers. Das Rätselraten nahm schon
mulıertes Bekenntnis abverlangt.“ Im schen Klerus, dessen ANONYIN veröf- Tage späater eın NerW.  etfe Ende
Hıntergrund dieses Plädoyers für Be- tentlichtes Vorwort Jeweıls AA Sıtua- ach dem Selbstmord des Oxtorder
kenntnisfreiheit stehr auch iıne polıtı- t10N der Kırche Stellung nımmt. Dies- Kırchenhistorikers Gareth Bennett
sche Posıtion, weıl die „Medienana- nal tanden sıch In dem zwölfseıtigen Dezember yaben die Herausgeber
Iyse  C ohne ın eINZISES Argument Vorwort heftige Angrifte SCHCH den VO SCTrOCKIOrdIsi bekannt, da{fß Kano-
anzuführen behauptet: „Mıt dem ‚Be- Kurs der gegenwärtıigen Leıtung der nıkus Bennett das aufsehenerregende
kenntnis‘ der Bekenntniskirche ISt je- Church ot England, nıcht zuletzt g - Vorwort verfafßrt habe Der ANSCC-
doch VOT allem der polıtische Stand- SCH Erzbischof Robert Runcıe On hene Geistliche War mehrfach als
punkt yemeınt. ” In iıhrer Grundsatz- Canterbury, den seIit 1980 amtıeren- möglıcher Autor worden,
erklärung bekennt sıch dıe „Aktıion den rımas VO England, der yleich- hatte aber auf entsprechende Anftra-
‚Kırche wohnn?‘“ ohne Einschrän- zeıtig auch geistlıches Oberhaupt der SCH bestritten, der Vertasser des \a
kung 95 Kırchen, die allen Men- weltweıten Anglıkanıschen (Gemeıln- LES zZz.u Se1IN.
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Kritik Führungsstil SCH, Hoffnungen un: Befürchtungen uncıles völlıg mißachtet. Hume hob

ollten VO Bischöfen un Laiensyn- VOTL allem den Eınsatz des Erzbischofsuncıles odalen nıcht eintach als bloßer Kon- VO Canterbury tür die ökumenische
Kanonikus Bennett gehörte Zzu servatıvısmus abgestempelt werden. Zusammenarbeit hervor. Die katholi-
oylo-katholischen Flügel der Kirche (Im „House of Clergy“ be]l al- sche Wochenzeıtschrift 5  he Tablert“
VO  z England, dessen Wortführer der- len dıesbezüglichen Abstimmungen 1 20670 nahm Runcıe den
zeıt der Bischof VO London, Graham die Wıderstände die Frauenor- Vorwurt des OrWOTrtTS In Schutz,
Leonard, ISt. Bischof Leonard, INar- dinatıon stärksten.) sel1l der Antührer einer lıberalen Ma-
kanter Gegner der Frauenordinatıon, fia Runcıe se1l mehr als eın intellıgen-Schliefßlich INg der TLext uch mı1t derwurde In dem Vorwort bescheinigt, Lambeth-Konferenz aller UGr Pragmatiker, der on verschıiede-
seıne Auffassungen über Glauben und anglıkanı- nNen Pressure-Groups herumgestoßenschen Bischöfe (sıe Lagl alle zehnKırchenverfassung befänden sıch 1mM Jahre) nd dem „Anglıcan Consulta- werde. Vielmehr sS@e1 In Mannn M1t
„mMauptstrom des Anglıkanısmus" Überzeugungen: AB 1st sıch \t1ve ouncıl“ kritisch INS Gericht, e1-Dem Erzbischof ONn Canterbury hielt

NCN SeIt 1971 bestehenden remıum sehr dessen bewußßst, da{fß se1ın Amt
der TLext demgegenüber vOlIL, se1 ın Sens1ibilität für unterschiedliche Sıtua-

AaUS Klerikern und Laien aller anglıka-intellıgenter Pragmatıker, der dazu nıschen Kirchen, das alle WEeI Jahre tionen erfordert, verbunden NT der
ne1ge, alle Probleme solange VOT sıch zusammenkommt. Bereitschaft, manchen Dıngen ihren
herzuschıeben, bıs irgend jemand Das Nıveau der Lauf Z assen, damıt die eıt TWEeI-theologischen und ekklesiologischenderer iıne Entscheidung getroffen sCMHh kann, W 4a5 on (zott IST und W 4a5

habe uncıe bevorzuge „Männer ld= Dıskussionen 1ImM „Councıl" SE1I nıcht nıcht.“ Erzbischof Runcıe exemplıifi-besonders hoch:; die Zukunftt des An-beraler Haltung MI1t einem gemäfßßigt ziere die Schwächen WIE dıe Stärken
katholischen Stil, der nıcht hıs Zzu fe- ylıkanısmus innerhalb der weltweıten des Anglıkanısmus.

Zl christlichen Gemeinschaft hänge da-Grundsätzen durchstöfßt“.
on ab, da{fß eıne Gestalt tür eın ach einer kürzlich 1m Auftrag des

MIt dem Erzbischof Ol „Daıily Telegraph” durchgeführten
York habe ST durch seınen Einflu(ß In solches remıum gygefunden werde.

Dıie Provinzen der Anglıkanıschen Gallup-Umfrage beı LWAa 300 anglı-
der „Crown Appomntements OMMIS- kanıschen Geıistlichen erklärten sıchGemeinschatt müfsten sıch dazu VCI-
S10n (dem kırchlichen remıum tür pflichten, bestimmte Fragen ST

Prozent der Befragten miı1t den An-
Bıschofsernennungen; die letzte Ent- sıchten ON Kanonikus Bennett 1MmMentscheıden, WEenNnNn sıch geein1gt Vorwort VO AGFOCKLOLANS einver-scheidung lıegt beım Premıierminister habeb7zw beı der Königın) dazu beigetra- standen. Gleichzeıntig yaben ber fast
SCH, da{fß Anglokatholiken beı Bı- achtzıg TOzZent der Geistlichen

Katholische Schützenhiılfeschofsernennungen praktısch nıcht Protokoll, S1E selen MI1t der Amtsftüh-
um Zug kämen und auch Evangelı- runs des gegenwärtıigen Erzbischofstür den anglıkanıschen
kale 1mM Episkopat unterrepräsentlert Erzbischof VO Canterbury zutrieden oder sogar
selen. Vıele der MS  e ITnannten Bı- sehr zutfrieden: Das 1ın dem Vorwort

Erzbischof Runcıe iußerte sıch nıchtschöfte 1m übrıgen 4U S dem artıkulierte Unbehagen Stand der
persönlıchen Bekanntenkreıis VO Erz- öftfentlich den Vorwürten 1m Vor- Dıinge INn der Kırche VO  S England tin-

det emnach mehr zustimmende Ke-ischof Runcıe. WOTrL VO „Crockiord s-. Erzbischof
Dıi1e Kritik Bennetts beschränkte sıch John Habgood MC York bezeichnete SONanz als dıe persönlichen Attacken
nıcht auf den Führungsstil des Erz- den Lext (allerdings VOT Bekanntwer- auf Erzbischof Runcıe. Im übrıgen -
bischofs un: seıne Personalpolitik, den des Selbstmords VO Kanonikus yab die Umirage, da{fß TrOzent der

Bennett und seıner Vertasserschaft)sondern gyalt auch dem anglıkanıschen Geıistlichen mıt dem gegenwärtigen
Synodalwesen. Dıie Generalsynode sel als „skurrıl, ätzend un: rachsüchtig”. Synodalsystem unzutrieden sınd;
weıthın machtlos und ineffektiv; die Dıe Kırche solle das Vorwort als den sıebz1ıg Prozent vertraten die Auffas-
Laıjenvertreter In der Synode selen Getühlsausbruch eiınes enttäuschten SuUungs, die Miıtspracherechte des Parla-
nıcht wirklıch repräsentatiıv tfür dıe Klerikers bewerten, der WAar einıge 1n Angelegenheıten der Church
praktiızıerenden Anglıkaner, sS1€e mafls- der wirklıchen Probleme treffe, mıt of England sollten ebenso abgeschafft
ten sıch ıne theologische Kompetenz denen dıe Kirche VO England und werden WwW1e€e das Vetorecht des DPre-

mlıermiınısters be1 Bischoftfsernennun-A dıe S$1e nıcht esäßen un folgten dıe Anglikanische Gemeinschaft
eher Appellen als Argumenten. Das iun hätten, ber keıine konstruktiven SCcHh
„House of Laıty  C6 se1 dazu bereıt, al Vorschläge tür den weıteren Weg Dıie Bindungen der Kırche V“onNn England
dem zuzustiımmen, W as VO SCHCHN- zubieten habe Auch Kardınal Basıl die staatlıchen Institutionen des KS-
wärtıgen kirchlichen Establishment Hume, der Erzbischof on Westmıin- nıgreichs sınd In den etzten Jahren
vorgeschlagen werde. Demgegenüber SteT; meldete sıch gleich ach Erschei- besonderen Belastungen AUSSESELZL:
hefß das Vorwort Verständnıis für die NC  — Ol „Crockiord's Clerical Dırec- Schliefßlich gehörten anglıkanısche Bı-
Wıderstände vieler Klerusvertreter 1n tory Wort Der Vertasser des schöfe (unter ıhnen uch der Erz-

Vorworts habe die „mutıgen und cha- bischot VO Canterbury) ender Generalsynode gyegenüber Neue-
sChH erkennen: hre Überzeugun- rismatıschen Führungsqualıitäten” markantesten Kritikern des „ Thatche-
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rIsSmMuSs“, der wirtschaftlichen Moder- Konflikte (um die Frauenordination, Redakteure, alle Priester, verließen
nısıerung auf Kosten benachteiligter die Sexualmoral,; dıe Ordnung der I mıt dem Dırektor dıe Redaktion, der
Regionen und Bevölkerungsgruppen. turgle, das Verhältnis VO  i theologi- drıtte hat ebentalls gekündigt.
Der Episkopat handelte sıch dabe1 scher Freiheit und kirchlicher Lehre)
VO konservativer Seılte den Vorwurt zusammenzuhalten, ohne S1€e profillos
e1ın, beziehe „linke“ Posıtionen un: Dıi1e Hıntergründe bliebenwerden lassen. Keın einzıger dieser
mische sıch überhaupt sehr In die Kontlikte 1sSt allerdings das zeıgten 1m unklaren
Polıitik e1n, ANSTLALL dem eigentlıchen Jetzt diıe Reaktionen auf das Vorwort Der Vorgang 1St über den umstrıtte-geistlichen Auftrag der Kırche Lreu „Crockford’s Clerical Dıirectory”
bleiben. Besonderes Autsehen hatte 11C  —$ Personalwechsel hinaus VO  —_ Be-ausgestanden. Die Getahr einer Spal- deutung un symptomatisch für Fant-die Parteinahme des Bischofs VO  I tung der Church of England 1STt nıcht
Durham 1m nordenglischen Bergar- gebannt: Anlaf könnte die Frauenor- wicklungen In der spanıschen Kırche,

die Krıtiker selt Jahren mıiıt dem Be-beiterstreik CITCRL (vgl Novem- dinatıon se1nN, der die Generalsyn-
ber 1984, 502I ode grundsätzlıch Ja gESARL hat, dıie oriff der „involucıön“, also restauratı-

VWn und Rückzugstendenzen, kenn-ber noch nıcht praktızıert wırd. zeichnen. ach den Gründungsjahren
Wer kommt nach Runcıe”? Im Zusammenhang miıt der Crock- entwiıickelte sıch ıda Nueva In den

tord-Affäre wurde auch über das sechziger Jahren seiınem Dırek-
Dıie eigenwillıgen Aussagen dieses Bı- Ende der Ara Runcıe spekulıiert. Es LOr /ose U1S5 Martin Descalzo, einem
schofs, des früheren Theologieprofes- der bekanntesten katholischen Publıi-wurde die Vermutung geäußert, der
SOTS, Davıd Jenkins, über Jungfrauen- Erzbischof VO Canterbury könnte zısten Spanıens, Zzu wichtigsten ka-
geburt un: Auferstehung hatten 1m nach der diesen Sommer stattfinden- tholischen desInformationsorgan
übrıgen eın weıteres Grundproblem den Lambeth-Konferenz In den Ru- Landes, das auch 1mM Ausland zuneh-
der Church of England In aller Deut- estand Lreftfen Als mögliıcher ach- mend Beachtung fand
ichkeit bloßgelegt: Ihre In vieler Hın- folger wurde der Jetzıge Erzbischof Unter dem Schutz der als Instıtution
sıcht schon 4aUS$S den vVErgaANSECENEN Jahr- VO  — ork un damıt zweıter Mannn In respektierten Kırche konnte die eit-
hunderten ererbte, 1im Zuge der der Hıerarchie ZENANNEL: Erzbischof schrift auch der ranco-Dık-
dernen Säkularısierung aber nochmals Habgood 1St allerdings eın Mann VO  —_ hre dem Z/weıten Vatıkanıschen

noch deutlicherem lıberalen Zuschnittverstärkte lehrmäßige un: spirıtuelle Konzıl verpflichtete Linıe beıibehalten
Bandbreite. Erzbischof Runcıe hat als der Jetzıge Erzbischof VO (C'anter- WEenNnn auch In ständıgem Kampf mıiıt
ıch in seliner bisherigen Amtszeıt miıt bury un hat in einıgen Streitfragen den polıtıschen Zensurbehörden. In
einıgem Geschick bemüht, die Kırche auch entsprechende Posıtionen bezo- der unruhigen Nachkonzilszeıit, In
VOoO England ungeachtet erheblicher SCH der Phase der „COntestacıön , des krı-

tischen Wıderspruchs In der Kırche,
nahm ıda Nueva eıinen deutlich pPrOÖ-
gressıven Standpunkt eın, ohne dafß
dies 7 weıteln der Kıirchlichkeit
des Blatts un ernsthaftften Proble-
HCS  - mıiıt der kırchlichen 1erarchie

Spanıen: Turbulenzen oder dem Verlag geführt hätte. DazuIn der katholisc;hen ırugen aller kritischen Ausrich-Presselandschaft Lung die solıde Berichterstattung un:
ıne spürbare posıtıve, GlaubeIn der solıden katholischen Intor- Schonung des Betroffenen recht

matıonsorganen nıcht ben reichen bekümmerte Weıse November und Kırche hoffnungsvoll arstel-
lende Grundlinie der Zeitschrift beıspanıschen Presselandschafrt hat 1ıne vVErSaNSCNECN Jahres gab Bischof nLOo-

kırchliche Wochenzeitschrift einen N10 Montero, Verwaltungsratsvorsit- ıda Nueva hat mMIt einer Auflage VO  s

empfindlichen Schlag hınnehmen zender des Verlags PPC (Promocıö6n 000 Exemplaren über Spanıen hın-
mUuüssen: der VO Verlag M- Popular Crıistiana), die Ablösung Iba- A4AUS VOT allem In Lateinamerıka zahl-
INENE Wechsel In der Dırektion VO MeEets bekannt, ohne Angabe VO  —_ reiche Leser, darunter viele der 18 000
„Vıda Nueva“ („Neues Leben”) Gründen un ohne Nennung eines dort tätıgen spanıschen Miıssıonare.
dürtte das Profil der intormationsrei- Nachfolgers. TST einıge Tage spater In Spanıen selbst wırd S1€e VO  — Pfar-
chen un kirchlich aufgeschlossenen tellte der Verlag den Dırektor RE und auf Pfarreiebene als wichtig-Zeitschrift merklich verändern. Dıie und (mit Ausnahme des Gründers) - STLE Informationsquelle über natıonale
Absetzung des Jesuıiten Pedro Miıguel Laıen der Spıtze selt Bestehen und weltkirchliche Vorgänge ZENULZL.
Lamet, selt sechs Jahren der Spıtze des Blatts VOTL Vıcente Alejandro Gu1l- In den etzten Jahren reduzierte ıda
der Redaktıon VO  - „Vıda Nueva”“” un lamön, diesem Zeıtpunkt noch als Nueva die kritische Kommentierung
langJähriger Mitarbeıter des Blatts, Chetredakteur der Agentur efe kırchlicher Ere1ignıisse merklıich, W as

erfolgte auf iıne spektakuläre, Vertrag. 7 wel der dreı Vıda-Nueva- auch VO der katholischen Presse


